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Dr. Neiriholds
Beratung mit den Sinanzminiftern

der Länder.
TU Berlin,  16 . Fcbr . Reichsfinanzminister Dr . Nein-

hold hat die Finanzminister der Länder für kommenden Freitag
nach Berlin eingeladen, um mit ihnen die allgemeine Finanz¬
lage und die Rückwirkung der Steuerermäßigungen zu beraten.

Eine Unterredung mit Dr . Reinhold.
Reichsfinanzminister Dr . Reinhold über die Rückwirkung der

Steuerermäßigungen.
TU Leipzig, 16. Febr . Reichsfinanzminister Dr . Reinhold

empfing gelegentlich seines gestrigen Aufenthaltes in Dresden
den dortigen Vertreter der „Neuen Leipziger Zeitung " zu einer
Unterredung , die in der Hauptsache der zu erwartenden Rück¬
wirkung seiner Steuersenkungspläne auf die allgemeine Wirt¬
schaftslage und auf die Finanzen der Länder und Gemeinden
gewidmet war . Der Minister erwartet mit Bestimmtheit eine
günstige Rückwirkung, da von der geplanten Steuersenkung eine
Ankurbelung der Gesamtwirtschast erhofft werden könne, die
den Finanzen der Länder und Gemeinden schließlich wieder
durch Steuererträgnisse zugute kommen wird . Der Hauptgedanke
Dr . Reinholds bei der von ihm geplanten Steuerreform ist, der
Wirtschaft die dringend notwendige Atempause durch Erleichte¬
rung der besonders drückenden Steuern zu gewähren. Mit beson¬
derem Nachdruck betonte Dr . Neinhold , dast die Länder und Ge¬
meinden energische Anstrengungen zur Einschränkung des Vcr-
waltungsapparats und zur Senkung seiner Kosten machen müß¬
ten. Die Vcrwaltungsreform müsse setzt konnnen. Von der Er¬
teilung des Zuschlagsrechts zur Einkommensteuer erhofft der
Reichsfinanzminister weitere Stärkung des finanziellen Selbst
Verantwortungsgefühls der Länder und Gemeinden und damit
einen verstärkten Druck in der Richtung der angestreblen Vcr-
waltungsvereinfachung . Die vom Reichsfinanzminister in seiner
Etatsrede im Reichstage angekündigten Gesetzentwürfe über die
Ermäßigung verschiedener Neichssteuern sind fertiggestellt und
befinden sich zurzeit beim Reichskabinett, das in nächster Zeit
dazu Stellung nehmen wird.

*

Aus dem Reichstag.
Berlin . 15. Febr . Die Aussprache über den Verkehrsetat,

die im Reichstag fortgeführt wurde, drehte sich auch heute noch
zu einem guten Teil um di- Zustände bei der Reichsbahn . Der
Demokrat Wieland -lllm unterzog die Tarifpolitik einer sehr
scharfen Kritik . Er hielt eine Herabsetzung der Tarife für die
Gesundung der Wirtschaft für unbedingt notwendig . Verfalle
die Wirtschaft, so verfalle mit ihr auch die Reichsbahn und —
dieser Wink galt den Entente -Gläubigern — es würde dann

Rnanzplöne.
auch keine Reparationsleistungen mehr geben. Seinem Wunsch,
daß die Reichsbahn verpflichtet werden müsse, einen jährlichen
Jnventurbericht abzustatten , stiinmte der Reichsverkehrsminister
zu. Das Projekt des Neckarkanals, für das sich außer dem So¬
zialdemokraten Keil auch noch der Sprecher des Zentrums ener¬
gisch einsetzte, soll durchgeführt weiden. Dafür legte der Mini¬
ster sozusagen sein« Hand »ns Feuer . Auch dem Appell des
Dolksparteilers von Rheinbaben , der Notlage des niederschlesi-
schcn Kohlenbergbaues gerecht zu werden, lieh Dr. Krohne ein
geneigtes Ohr . Preußen und das Reich seien sich einig , daß
etwas geschehen müsse; nur über das Wie Hab« man zu einem
bestimmten Beschluß nach nicht kommen können. Schließlich gab
noch ein Regierungsvertreter Aufklärung über das Tunnelun¬
glück bei Oberhof, das der Reichsbahn am Samstag schon scharfe
Angriffe von verschiedenen Seiten angebracht hatte . Nach der
amtlichen Untersuchung, die ja wohl noch das Parlament ^ein¬
gehend beschäftigen werde, soll angeblich ein Verschulden weder
der Aufsicht noch der Bahnverwaltnng vorliegen.

*

Die Klage gegen die Reichsbahn.
Die Begründung der Gewerkschaft««.

TU Berlin , 16. Febr . Die von den Eisenbahnergewerkschaf-
ten gegen die Reichsbahngesellschaft ei»gebrachte Klage zur
Feststellung, ob die Rcichsbahngesellschaft verpflichtet ist, den
Schiedsspruchdes RcichSarbcitsministers anzuerkennen, liegt jetzt
im Wortlaut vor. In der Begründung ihres Nechtsstandpunktes
stützen sich die Kläger vor allem auf Die Paragr . 5, 19 und 44
des Gesetzes über die deutsche Reichsbahngesellschaft, in denen
es heißt : „Die auf dem Gebiete des Arbeits -, Fürsorge- und
Dersicherungsrechts allgemein geltenden Gesetze und Verordnun¬
gen gelten soweit sie nicht diesem Gesetz widersprechen auch für
die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Gesellschaft." Es
wird erklärt , daß bei allen Lohn-Verhandlungen der letzten Mo¬
nate die Vertreter der Reichsbahn niemals den Einwand er¬
hoben hätten , daß die Reichsbahngescllichaft etwa gegen das
Schlichtungsverfahren und die für das Deutsche Reich geltende
Schlichtungsordnung Einspruch erhöbe. Die Gesellschaft habe im
Gegenteil versucht, dieses Schlichtungsverfahren zu erweitern
und andere Fragen im Zusammenhang damit auszurollen. Diese
Tatsache allein sei schon ein ausschlaggebender Beweis dafür,
daß die Reichsbahn bis zuletzt von der Rechtswirksamkeit des
Schlichtungsverfahrens selbst überzeugt gewesen sei. Weiter
heißt es in der Klage : Aus den gesetzlichen Bestimmungen er¬
gibt sich, daß nie und ninnner bei den gesetzgebendenOrganen
des Reiches die Absicht bestanden hat . diesen ungeheuren , früher
dem Reich gehörig gewesenen Betrieb , der nur aus bestimmten
außenpolitischen Gründen in die Form einer Sondergesellschaft
gebracht worden ist, mit seinen hunderttaufenden von Lohn¬
arbeitern dem Geltungsbereich der sozialpolitischen Gesetzgebung
des Deutschen Reiches zu entziehen. Die Klage stützt sich auf die
Gutachten des Reichsarbeitsministeriums , des Rcichsverkehrs-
ministeriums und sämtlicher Abgeordneter des Reichstags , die
sich zu dieser Frage als Wortführer ihrer Parteien geäußert
haben.

Tages -Spiegel.
Die Finanzmintster der Länder sind zur Beratung der neuen

Fknanzpläne des Reichsfinanzministers «ach Berlin berufen
worden.

Drummond besprach im Auswärtigen Amt die Einzelheiten für
die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und die Be¬
setzung der deutschen Posten im Bölkerbundssekretarjat.»

Während die französischen Nationalisten immer «och di« Ver¬
mehrung der Ratssitze propagieren , hat England eine solche
Maßnahme aus der Märztagung abgelehnt.

Zm März wM England eine t»t«rnationale Arbeitsmimster»
konferenz einberufen. ^

Bei den bulgarischen Ecmciuderatswahleu hat die Negierung
die Hälfte aller abgegebene« Stimmen auf sich vereinigt.

Zn eine« Bergwerk in Ohio ereignet « sich eine furchtbare Mi-
neaexplosion. Von 799 eingeschlofieneu Personen konnte«
bisher Kvü gerettet worden. 199 werden vermißt.

Rat erhält (für einen ständigen Ratssitz kommt es überhaupt
nicht in Frage ) , kann frühestens in der Septembertagung des
Rates , an der Deutschland schon mitwirft , aktuell werden.

Die Deulschenhetze
in Polrrisch-Oberschlefien.

Fortsetzung der Deutsch«nverhastungeu.
TU Kattowitz, 16. Febr . Die Haussuchungen in polnisch

Oberschlefien wurden von der Wojewodschaftspolizei auch am
Montag fortgesetzt. Die Polizei verweigert nach wie vor jede
Auskunft über das Ergebnis der bisherigen Untersuchungen.
Der „Volkswille", das Organ der deutschen sozialdemokratischen
Partei in Polen , das bereits am letzten Samstag wegen eines
Artikels über die Verhaftungen der Deutschen beschlagnahmt
wurde , ist am Montag erneut wegen eines solchen Artikels , den
sein Chefredakteur , der zugleich Sejmabgeordneter ist, geschrie¬
ben hatte , beschlagnahmt. An dom Artikel wird gesagt, daß die
Unfähigkeit der verantwortlichen Personen durch einen starren
Nationalismus ersetzt werde. An der polnischen Presse wird
mitgeteilt , daß die Haussuchungen auch noch in den nächsten
Tagen fortgesetzt werden , weil das aufgefundene Material sehr
reichhaltig sei. Die Polizei hat für die Untersuchungen dieser
angeblichen Spionageaffüre eigene Abteilungen gebildet.

Ein Opfer der Deutschenhetze.
TU Berlin , 16. Febr . Nach den Morgenblättern meldet die

„Ostdeutsche Morgenpost" in Beuchen aus Kattowitz : Die pol¬
nische Presse verbreitet durch Extrablätter die Nachricht, daß
der in der Angelegenheit des Deutschen Volksbundes verhaftete
Bergwerksdirektor Lamprecht sich in seiner Zells erhängt haben
soll. Diese Nachricht entspricht nicht h»n Tatsachen. Berg¬
werksdirektor Lamprecht ist gestern nach seiner Haftenlassung
gestorben. Die Todesursache muß erst nocb sestgestellt werden.

Die Besetzung der
Drummonds Verhandlungen

in Berlin.
TU Berlin,  16 . Fcbr . Amtlich wird mitgeteilt : Der Ge¬

neralsekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drumond , der in Ber¬
lin ringetroffen ist, um dem deutschen Außenminister einen Höf¬
lichkeitsbesuch abzustatten und mit den für Völkerbundsangele¬
genheiten im Auswärtigen Amt zuständigen Stellen Fühlung zu
nehmen, suchte gestern morgen Herrn Staatssekretär von Schu¬
bert in der Wilhelmstraße auf. Hinsichtlich des Verfahrens der
Sondervertagung der Völkerbundsversammlung , die vom Bölker-
bundsrat auf den 8. März einberufen wurde — einen Tag , der
für die nächste Ratssitzung bercitsfestgesetztwar — wurden ver¬
schiedene Fragen einer Prüfung und Aussprache unterzcgcn.
Außerdem wurden allgemeine Fragen hinsichtlich des Völkcr-
bundssekretariatS , die zur besonderenZuständigkeil des General¬
sekretärs gehören, erörtert . Die Besprechungen werden fortgesetzt.»

Sir Eric Drummond , der Generalsekretär des Völkerbundes,
hat am Montag mittag und nachmittag verschiedeneBesprechun¬
gen mit dem Reichsaußenminister und anderen Herren des Aus-
Mrtigen Amtes gehabt. Mittags um 12 Uhr konferierte er mit
Dem Staatssekretär Schubert und den Völkerbundsreferenten.
Gegenstand der Unterhaltung war selbstverständlich die Beset¬
zung der uns einzuräumenden Völkerbundsposten. Die Unter¬
haltung war streng vertraulich , und es sind infolgedessen auch
alle Meldungen über eine Berufung des deutschen Gesandten in
Warschau, Ullrich Rauscher, an die Stelle eines zweiten Gene¬
ralsekretärs ebenso unbegründet wie die, daß uns im ganzen 8
Stellen angeboten worden seien. Nachmittags traf Herr Drum¬
mond mit dem Reichsaußenminister Dr . Strcsemann zusammen,
Dem die Herren Schubert und Bülow inzwischen über den Ver¬
lauf ihrer Unterhaltungen Bericht erstattet hatten . Diese Unter¬
haltung dauerte mehrere Stunden , doch ist auch über ihr Ergeb¬
nis nichts bekannt geworden. Heute werden die Unterhandlun¬
gen fortgesetzt werden. Voraussichtlich wird von Seiten des

Bölkerbrmdsposten.
Auswärtigen Amtes dann schon die Liste derjenigen Herren dem
Generalsekretär überreicht werden, deren Berufung auf die Völ¬
kerbundsposten wir sehr gerne sehen würden . Ihr Berufung
selbst ist aber Sache des Völkerbundssekretariats , das , wie es
doch bereits zweimal dem deutschen Vertreter in Genf auseinan¬
dergesetzt hat , die Stellenbesetzung nur im Einvernehmen mit

' der Reichsregierung vornehmen wird.
Dr . Strcsemann gibt heute vormittag zu Ehren Sir Eric

Drummonds ein Frühstück, an dem auch die übrigen Mitglieder
des Kabinetts und der Reichskanzler Dr . Luther teiluehmen
werden.

Diplomatische Schritte der deutschen Regierung in London
und Paris.

TU Berlin , 16. Febr . Zu den verschiedenen Meldungen
über diplomatische Schritt -' der d- i-tt ^ -n Regierung in London
und Paris wird von - > lerer : tte t - . ,s hingewiesen,
daß die gegeiunürtig «» >.. bc» alliierten
Hauptstädten mit .der Festsetzung der Tagesordnung zur Sitzung
des Völkerbundes am 8. März Zusammenhängen. Es wird durch
die deutsche Diplomatie versucht, di« verschiedenen mit dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund zusammenhängenden
Fragen vor der Konferenz zu klären.

Der Streit um die Ratssttze erledigt.
TUBerlin , 16. Febr . Die „B . Z ." meldet aus London : In

einem inspirierten Leitartikel des „Daily Telegraph " wird ab¬
schließend festgestcllt, daß der Streit um weitere Ratssttze für
Polen und andere Länder endgültig erledigt sei und daß weder
Chamberlain , noch das englische Kabinett daran denken, die An¬
sprüche dieser Länder zu unterstützen. Der deutsche Standpunkt,
daß ein anderes Verfahren illoyal und gegen die Versprechun-
g enwäre , wird voll anerkannt . Bei der Ratssitzung am 8. März
vormittags in Genf wird zwar Frankreich Polen kandidieren,
weil Briand dies seinen Bundesgenossen schuldig sei. Es werde
sich aber damit zufrieden geben, daß der Antrag von England,
Schweden und wahrscheinlich auch von Belgien medergestimmt
wird . Der Ratsfitz für Deutschland wird einstimmig angenom¬
men werden. Die Frage , ob Polen einen zeitweiligen Sitz im

Die Pariser Sinanzveüalte.
TU Pari », 16. Febr . Die Kammer stimmte gestern nachmit¬

tag über die Tabakssteuer ab. Die Finanzkommission hatte den
Preis für das Kilogramm Tabak auf 59 Franken festgesetzt. Der
betreffende Paragraph wurde jedoch mit 291 gegen 216 Stim¬
men abgelehnt . Die Sozialisten enthielten sich zum größten
Teil der Stimme . Gestern abend um 10 Uhr trat dann die
Kammer zu einer Nachtsitzung zusammen. Die Regierung hält
an ihrer Absicht fest, eine Abstimmung über den Budgetausgleich
schon heute herbeizuführen . Man glaubt jedoch nicht, daß Bri¬
and dre Vertrauensfrage stellen wird . Der Abstimmung über
di« Tabaksteuer war ein heftiger Zusammenstoß zwischen Briand
und dam sozialistischen Dbg. Renaudel vorausgegangen . Re-
naudel begründete die Haltung der Sozialisten . Er machte
Briand heftige Vorwürfe , daß er durch seine zahlreichen Inter¬
ventionen mehrfach Abtrennungen und Rücküberweisungen not¬
wendig gemacht und dadurch die Jinanzdcbalte ein unerwartetes
Ausmaß angenommen habe. Er habe die Erwartungen der
Linken getäuscht und die Mehrheit im Stich gelassen. An einer
äußerst icharfen Erwiderung führte Briand aus , daß di« Schwie¬
rigkeiten der politischen Situation in der Vorherrschaft der So¬
zialisten zum Ausdruck kämen. Nach einander seien drei Finanz-
minister gestürzt worden, ohne daß man sich auch nur der Mühe
unterzogen hätte , ihre Prose ' te zu prüfen . Di« Regierung habe
aber viel VersöhnlichkeitSwillen an den Tag gelegt. Briand
sprach von einer Tyrannei der Sozialisten , die sich aber im ent¬
scheidenden Augenblick der Verantwortung entzogen hätten . Die
Regierung weide bis zum Ende das tun , was ibr oi« Pflicht
gebiete. Di« wiederholten Interventionen Tria : - achten in
oer Kammer einen nachhaltigen Eindruck und ma „ ,,^tte gegen
Abend di« Auffassung daß die Stellung der Regierung uner¬
schüttert sei. Es könnien natürlich Ueberraschungen eintreten,
umsomehr als die Kartellausschüsse noch Wer die Lage beraten.

Die Kammerrede Briands hat großen Eindruck gemacht, be¬
sonders durch die Echlußwenduug, in der der Ministerpräsident
betonte, daß er vor Der Kammer über die Finanzvorlage
abstimmen lassen werde. Wenn die Kammer nach der Abstim¬
mung im Senat die Annahme der zum Ausgleich des Budgets
absolut notwendigen Kredite ablehne , so werde er das als
einen Beweis systematischerOpposition gegen sein Kabinett an-
sehen. Er werde dann nicht zögern, die Geschäfte an einen an¬
deren abzugeben. Dieser unzweideutig « Hinweis auf einen mög¬
lichen Rücktritt wird von einem Teil der Kammer ernst genom¬
men.



Kleine politische Nachrichten.
Die Abrüstung Ungarns . Wie der diplomatische Korrespon¬

dent des Daily Telegraph berichtet, haben die Gesandten der alli¬
ierten Mächte in Budapest eine Kollcktivnote überreicht, in der
die Unterlassungsfehler Ungarns in Bezug auf die Abrüstung»-
klausel des Vertrages von Trianon aufgezählt sind. Me ungari¬
sche Regierung , die bemüht sei, sobald wie möglich die Auflösung
der interalliierten Kontrollkommission durchzusetzen, habe die
Alliierten um Festsetzung eines DtumS für diese Auflösung ge-beten.

Englischer Protest in Athen. Me englische Regierung hat
auf Grund ihrer BertragSrecht« bei der griechischen Regierung
gegen die Anwendung der Bestimmungen, die den Wert der
Danknoten um 25 Prozent herabsetzen, auch der in englischem
Besitz befindlichen griechischen Banknoten , protestiert. DaS Ka¬
binett Pangalos hat noch keine Antwort erteilt.

Zusammenstöße bei den rumänischen Wahlen . Telegramme
aus Bukarest besagen, daß es im Verlaufe der Wahl zu heftigen
Zusammenstößen in verschiedenen Gegenden Rumäniens gekom¬
men ist. Bisher sink» 3 Tote und 20 Verwundete festgestellt. In
Bukarest selbst wurden größere Truppenabteilungen aufgeboten,
die ständig durch die Straßen marschieren.

Aufdeckung einer neuen Verschwörung in Sofia ? Wie die
Blätter aus Sofia melden, soll dort eine Verschwörung aufge¬
deckt worden sein, die gegen den König und eine Reihe hochge¬
stellter Politiker gerichtet war.

Attentat auf den Befehlshaber der russischen Streitkräfte . Als
die Nacht des Befehlshabers der russischen Seestreitkräfte, Sof,
nach der Inspektion im Finnischen Meerbusen zurückkehrte,
wurde sie von den Ufern aus beschossen, wobei der Adjutant Sofs
tödlich verwundet wurde.

Griechisch-russtcher Konflikt. Der griechtche Bevollmächtigte
hat bet der Moskauer Regierung Protest gegen die Verhaftung
eines griechischen Bürgers eingelegt , der an einer estnischen Spio¬
nageangelegenheit beteiligt sein soll. Die griechische Regierung
verlangt sofort Befreiung des Verhafteten und droht mit der
Ausweisung aller russischen HandclSbeamten aus Griechenland.Persisch-russisch« Spannung . Aus Teheran wird gemeldet,
daß di« persische Nationalversammlung eine Gesetzesvorlage ab¬
gelehnt hat . die bedeutende Konzessionen an Soiojetrußland in
dem Gebiete längs des Kaspischen Meeres Vorsatz. Infolge der
Ablehnung der russischen Forderungen ist eine sehr ernste Lage
entstanden. Das Kabinett hat sein Riicktrittsgesrrch eingereicht.

Harlptumnn Cunnkng über die französischen Gefangenen im
Rifgebiet . Cunning erklärte, die französischen Gefangenen im
Rifgebiet würden gut behandelt . Schwierig sei nur die Lage der
französischen Verwundeten , da großer Mangel an Medikamen¬
ten herrsche. Auf den Vorschlag einer engl. Sanitätskommission,
mit 600 Betten und zahlreichen Medikamenten nach dem Rifge¬
biet aufzubrechen, Hove Paris bisher kein« Antwort gegeben.

Feng N» SiangS Truppen räumen Tientsin . Der Gouver¬
neur von Tientsin , ein Anhänger Feng Au Slangs , steht im Be¬
griff Tientsin zu räumen . Diese Räumung geschieht auf Grund
eine sgütlichen Uebrreinkommens mit General Litschinglin, der
von Süden heranrückt. Damit gibt die Pekinger Regierung die
einzige Verbindung mit der See auf . Es bleibt nunmehr als
einzige Straße zur Versorgung mit Munition die Wüst« zwischen
China und Sibirien . _

Um die Fürstenabfindung.
Volksbegehren Mitte März.

TU Berlin » 18. Febr . Am Samstag vormittag erschienen
die Abgeordneten Münchenberg und Stöcker als Vertreter der
KPD . und Dr. Kuczynski als Vertreter des Ausschusses für
Fürstenenteianung bet dem Reichsminister des Innern . Herrn
Dr . Külz. Sie verlangten Auskunft darüber , zu welchem Ter¬
min die Listen für das Volksbegehren aufgelegt werden sollen.
Der Minister erklärte , daß er in der nächsten Kabinettssitzung
anfangs dieser Woche den Antrag stellen werde, daß die Listen
für das Volksbegehren vom 4. bis 17. März aufliegen werden.

Derkehrsfragen im Reichstag.
Berlin , 16. Febr Der Reichstag trat am Samstag in die

Beratung des Etats der Reichs»erkehrsmtnisteriums ein, die

eigentlich in der Hauptsache eine Kritik an den Verhältnissen
bei der Reichsbahn bildete . Bon allen Parteien wurden leb¬
haft« Klagen über da» Verhalten der Reichsbahngesellschaft ge-aeniiber der Wirtschaft und über ungesunde Tarifpolitik vorae-
bracht. Es wurden auch zahlreiche Vorschläge gemacht, be¬
stimmte Strecken auszubauen und den Verkehr zu verbessern.
Daneben beschäftigten sich die Vertreter der Fraktionen auch mit
den Kanalisierungsplänen und verlangten schleunigen Ausbau
des Mittellandkanals und des Hansakanals , ebenso Vertiefung
der Weser und Regulierung der oberen Donau . Reichsverkehrs¬minister Dr . Krohne ging mit wenigen Worten auf den ihm
von den Parteien überreichten langen Wunschzettel ein und
stellte fest daß er es für erforderlich halte , die schwersten Diffe¬
renzen zwischen Reichstag und Reichsbahn durch eine Vermitt¬
lungsaktion zu beseitigen. Er sei gerne bereit , eine derartige
Vermittlung als Minister einzuleiten In siebenter Stunde
wurden die Beratungen abgebrochen und das Haus vertagte sich
auf Montag mittag zur Weiterberatung des Berkehretats.

Würtiembergische
Eisenbahnwünsche.

Stuttgart , 16. Febr . In der Presse des Landes wird über¬
einstimmend an die Reichsbahn die Forderung gerichtet, di«
württembergischen durchgehenden Bahnstrecken bei der Fortset¬
zung der Elektrifizierung der Eisenbahnen gleich zu behandeln
wie die Durchgangslinien kn Baden und Bauern . Insbesondere
werden dafür die Strecken Osterburken—Heilbronn —Stuttgart—
Horb—Tuttlingen und die Strecke Bruchsal—-Stuttgart —Ulm
empfohlen, die beide für großen Durchgangsverkehr in Fragekommen und aus denen mit elektrischem Betrieb bei den teil¬
weise sehr starken Steigungen erheblich größere Geschwindigkeits¬
steigerungen zu erzielen seien als auf den bayerischen und badi¬
schen Konkurrenzstrecken. Dort sei infolge des ebenen Geländes
schon setzt eine wesentlich höher« Fahrgeschwindigkeit erzielt,
also ein sehr großer Gewinn nicht mehr möglich. Für die
Nordsüdstrecke durch Württemberg könnte ein« Leistungssteige¬
rung von 40 Prozent erzielt werden, bei der badischen nur eine
solche von 18 Prozent . Dazu komme, daß der Weg Berlin—
Ziiricb über Würzburg —Stuttgart mit 89S Kilometern der kür¬
zeste sei gegenüber dem über Frankfurt —Basel mit 971 uwd
über München—Lindau mit 1010 Km. Auch in wirtschaftlicher
Beziehung fei eine gleickmäßig« Behandlung dieser Strecke
gerechtfertigt. Dasselbe gelt« von der Strecke Brurbsal —Slutt-
art —Ulm. die ein wesentliches Stück der großen Ost-West Ver-
indung Wien —Stuttgart —Paris darstelle. Schließlich wird

noch auf die besondere Notlage der württembergischen Industrie
hingewissen, die durch eine Verbesserung der Verkehrsverhölt-
nisse mancherlei Erleichterungen finden würde. Das wllrttem-
bergische Volk sieht naturgemäß einmütig hinter diesem Verlan¬
gen und erwartet , daß ihm Gehör gegeben werde.

Aus aller Wett.
Um den Da » neuer Nheinbriicken.

Die deutschdemokratischeLandtagsfraktion hat im badischen
Landtag eine Anfrage eiiraereicht, die sich mit den Bauten von
drei neuen Rheinbrucken befaßt Rach den neuesten Meldungen
wird von bayerischer Seite auf Beschleunigung eines Baues einer
festen Rhcinbrücke bei Speyer gedrängt . Es werden bereits Mit¬
tel für Eidarbeiten als Notstandsarbeiten verwendet . Dabei istzu befürchten, daß andere Rheinbriickenbauten, die im Interesse
des badischen Landes liegen , insbesondere die von der Reichs¬
bahn als vordringlich erklärte Pveite Brücke Mannheim -Lud-wigshafen hinausgeschoben oder überhaupt nicht in Angriff ge-
nommen werden . Was gedenkt die badische Staatsregierung zu
tun, um die Interessen des badischen Landes in dieser ungemeinwichtigen Angelegenheit zu wahren?

Geständnis eiues Mörders.
Vor einiger Zeit wurde in Eppin^en (Badens eine 16 Jahrealte Landwirtstochter , durch Dolchstiche ermordet , aufgefunden.

Der wegen xs Uebersalls auf den Direktor der Fürsorgeanstalt
in Flehmgen Dr . Gregor verhaftete frühere Fllrsorgezögling Mack
gestand, auch diese Tat begangen zu haben.

Explofionskatastrophe in München.
Ein « furchtbare Explostonskatastrophe ereignete sich durch die

ungeschickteBehandlung eines Desinsektionsapparates in einer
Bäckerei in der Runrfordstraße . Durch die Explosion wurden
neunzehn Personen teils schwer, teils leicht verletzt. Zehn da¬
von mußten in die Klinik gebracht weiden . Am Schwersten ver¬

letzt ist die Frau des Bäckermeisters, der durch eine Glasscherb«
die Halsschlagader freigelegt wurde. Der Sachschaden ist be¬
deutend . An dem Haus des Unglücks selbst wurde größere,
Schaden angerichtet . Die Fensterscheiben der umliegenden Häu¬
ser wurden zertrümmert . Der Desinfektor ist verhaftet war-
den. Der in seiner Wohnung lagernde Schwefelkohlenstoff wurde
von der Behörde beschlagnahmt.

Veruntreuungen bei de, Breslauer Sparkasse.
einer Pnifung der städtischen Sparkasse Breslau hattesich herausaestellt . daß der Abteilungsleiter der Giroabteiluna

unrichtige Buchungen gemacht hat . um Ueberziehungen eines
Kontokorrentenkontos zu verschleiern. Der Betrag beläuft sich
auf 138 000 Mark , für die nur zum Teil Deckung vorhanden ist.

Tumultszenen in einem Breslauer Theater.
Einen großen Theatevfkandal gab es im Breslauer Thalia

Theater bei der Aufführung des Lustspiels „Der Diener zweier
Herren von Carlo Eoldini . Der Aufwand von ungewohnter
schauspielerischerExzentrik nach Muster des russischen Theaters
für das sonst harmlose Lustspiel wirkte auf einen Teil des
Publikums aufreizend , sodaß der Schluß des ersten Aktes von
Zrschen. Pfeifen und Tumult begleitet war . Zu dem Protest
hat wohl auch die Tatsache beigetragen , daß es sich um ein ita-
ltentsches Stück handelte . Ein großer Teil der Besucher verließ
darauf des Theater . Das Stück könnte dann zu Ende gespieltwerden.

Eröffnung der 12. Deutschen Ostmesse.
Am Sonntag wurde in Königsberg die 12. deutsche Ostmesse

eröffnet: Von einer besonderen Feier hatte die Messelettung Ab¬
stand genommen. Dagegen wurde die im Hause der Technik un¬
tergebrachte Sonderausstellung . Licht. Wärme , Kälte in ihrer
Anwendung " in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste durch eine
Begrüßungsansprache des Oberbürgermeisters Dr . Lohmeyer
feierlich eröffnet. Der Redner wies darauf hin, daß die Sowjet¬
union auf der Messe in größerem Umfang vertreten sei, als bis¬
her auf irgend einer anderen deutschen Messe. Me steigende An¬
teilnahme Rußlands an der Ostmesse sei außerordentlich zu be¬
grüßen . Die reichhaltige Ausstellung russischer Exportprodukte
zeige, daß die Arheit der deutschen Ostmesse in Rußland An¬
erkennung gefunoen habe. Im Namen der Sowjetunion und
der beteiligten Organisationen dankte der russische Handelsver¬
treter in Deutschland, Äegge. Er wies darauf hin , daß der rus¬
sische Außenhandel von Jahr zu Jahr größeren Umfang anneh¬
men werde, wodurch die Möglichkeit gegeben sei, den Kontakt
zwischen Deutschland und Rußland zu festigen.

Deutscher Luftverkehr in Südafrika.
Wie der „Manchester Guardian " berichtet, sind die Verhand¬

lungen zwischen der südafrikanischen Union und der deutschen
Flugzeugbaus !rma Junkers so weit gediehen, daß man bald mit
dem Abstbluß eines Kontraktes rechnen kann, sodaß die Firma
Junkers mit der Einrichtung eines Luftdienstes zwischen Kap¬
stadt und Durban -Iohannisburg beauftragt würde. Die Kon¬
trakte werden zunächst nur auf kürze Zeit laufen . Erst nach Ab¬
lauf dieser Versuchsperiode würden weitere Verträge abgeschlos¬
sen werden.

Deutscher Luftverkehr mit Perfirn.
Ein Telegramm aus Teheran berichtet, daß das persische Par.

lament mit großer Mehrheit den Junkerswerken die Monopol»
konzesston für die wichtigen Luftverkehrslinien vom Schwarzen
Meer zum persischen Golf und zwei weitere West-Oststrecken zuge¬
sprochen hat.
Hebung des 21. in Seapa Flow versenkten dentschen Zerstörer».

Die mit der Hebung der in Scapa Flow versenkten deutschen
Flotte beauftragte Firma hat am Freitag einen weiteren Zer¬
störer gehoben. Das ungefähr 1300 Tonnen große Schiff ist der
21. Zerstörer , der bis setzt gehoben wurde.

Riesenseuer in Kairo.
Auf dem Gelände der Landwirtschaftlichen Ausstellung in

Kairo , die in der nächsten Woche eröffnet werden sollte, brach
ein Feuer aus , das in einer halben Stunde die gesamten Aus¬
stellungsgebäude einäscherte. Der Schaden ist beträchtlich.

Ein « Stiftung Rockesellers für Aegypte«.
Aus Kairo wird gemeldet, daß der Millionär John Rocke«

feiler jr . der ägyptischen Regierung den Betrag von 10 Millio¬
nen Dollar für Einrichtung und Unterhaltung eines großen
archäologischen Museums in Kairo überwiesen hat.

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

48 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten
.Sie irren» mein FrSulein . Und zwar einfach da¬

rum, weil Sie die Psychologie der Mannesseele . . . .
nur als Weib erfassen! Ich behaupte nicht, daß Eifer¬
sucht im landläufigen Sinn Torwesten zur Lar trieb.
Aber dieser Mann hatte seine Mannesrechte verletzt,
seine Mannesehre angegriffen . So etwas verzeiht und
vergißt kein Mann , auch wenn Jahre darüber hingehen.
Außerdem mag Chamber- ihn gereizt haben . Man
kann eine Frau aufhören zu lieben und doch der Rächer
ihrer und seiner Ehre bleiben , vergessen Sie dies nicht!
Daß Torwestens Herz tbnen gehört , will ich daraus
nicht mehr bezweifeln , seit ich das Vergnügen habe,
Sie persönlich zu kennen. An seiner Tat braucht die¬
ser Umstand nichts zu ändern !"

.Und alles , was ich Ihnen vorhin berichtete? Das
Gespräch Frau Torwestens mit dem jüngeren Lytton?
DaS beweist doch . . ."

„Daß ein liebenswürdiges Frauenherz daneben stand
und Worte hörte, die zu hören eS dürstete."

Heidy fuhr auf . Ihr schöne- Gesicht wurde abwech¬
selnd bleich und rot.

.Ti « glauben mir nicht?"
»Ich glaube nur , daß Sie Georg Torwesten sehr

Keb haben , mehr, viel mehr, als er verdient ."
»Aber dann wäre ich ja eine Verbrecherin! Wa

rum laffen Sie mich nicht einfach verhaften ? Wenn ich
Ihnen Lügen erzähle . . ., wenn ich mir Tinge er-
finde , die gar nicht existieren . . ., wenn ich einen Mör¬
der durch falsche Aussagen retten will . . ."

»Beruhigen Sie sich doch, FrSulein ! All daS wol¬
len Sie ja nicht, weil Sie ihn für einen Mörder hal¬
ten. Ich wollte blos auf Grund meiner langjährigen
Erfahrung sagen, daß Frauen , die so lieben wie Sie,
ein« stark arbeitende Phantast « haben, ohne sich dessen
seM .bewußt zu feist."

Heidy rang die Hände. Sie war außer sich.
„Mein Gott , was soll ich noch tun oder sagen, um

Sie zu überzeugen ?"
»Nichts ! Gehen Sie ruhig nach Hause und über-

lassen Sie daS weitere mir . Ich bin überzeugt , daß
eS Ihnen allmählich selbst klar werden wird , daß die
LyttonS nicht den kleinsten Grund haben konnten, den
Tod ihres Kollegen und Freundes zu wünschen. Und
weiter — daß außer Torwesten kein Mensch existiert,
dem Chambers vernünftigerweise ein Dorn im Auge
war . Die LyttonS haben ja genug anderes am Kerb¬
holz — an diesem Verbrechen aber sind sie unschuldig ."

Heidy erhob sich und verließ mit stummem Gruß
da- Gemach. Seit jenem Tage , da Georg verschwand,
hatte sie keinen Augenblick eine so verzweifelte Mut¬
losigkeit empfunden wie jetzt. Ter Gedanke, daß alle¬
vergebens gewesen sei, was sie getan , daß die Ueber-
zeugung von Georgs Schuld in dem Untersuchungsrich¬
ter so unerschütterlich seststand, lähmte st« förmlich.

Wenn man ihr nicht glaubte , würde man ihm selbst
noch weniger glauben , und was konnte denn dann über¬
haupt noch geschehen, um ihn zu retten?

Nichts ! Sie sah nicht die Spur eines Auswegs . .
Der Untersuchungsrichter hatte Auftrag gegeben,

ihm Torwesten voxzuführen.
Torwesten war ein Mann von 82 Jahren , sah

aber entschieden älter aus . Sein bleiches, jetzt unheim¬
lich hageres Gesicht war von dunkelblondem Haar und
einem etwa - helleren Spitzbart umrahmt . Tie braunen
Augen hatten — wahrscheinlich noch eine Folge der ge¬
nommenen großen Morphiummenge — einen trüben,
abwesenden Blick. Seine Haltung war schlaff, seine Be¬
wegungen von einer scheuen Unsicherheit.

All dies zusammen genommen machte keinen gün-
sttgen Eindruck auf den Untersuchungsrichter . In kühl
sachlichem Tone begann er mit den Vorfragen nach Na¬
men, Alter , Srand usw.

Tortzesten antwortete gleichgültig . ES war . als

grüble er, während er sprach, beständig über etwas nach.
Plötzlich fragte er wie erwachend.
»Warum werde ich hier in diesem Hause festgehal-

ten und wie ein Gefangener behandelt , Herr Unter¬
suchungsrichter?"

»Sollten Sie dies nicht selber wissen? Fräulein
Siebert hat Ihnen ja gewiß bereits alles erzählt !"

»Nein . Ich war sehr müde . Sie stellte einige Fra-
en, die ich ihr beantwortet habe. Erzählt hat sie mir
ichts."

»So . Wirklich? Um WaSmuiS Lippen zuckte ein
»gläubiges Lächeln. »Dann laffen wir diese Frag,
orläufig . Wie war das am 29 . Mai , als Sie sich»
hne irgend jemand etwas zu sagen, plötzlich entschlaf¬
en, nach Wien zu fahren ?"

»Am 29 . Mat . . ? Ach ja . . . richtig . DaS war,
lS ich die Botschaft erhielt.

^Son Ihrer Frau ?"
Torwesten errötete.
»Ja . Ich machte einen kleinen Abendspaziergang

uf der Straße , da traf mich der Bote , ein Dienst-
rann . Er fragte nach der Villa Solitudo , da er für
eren Besitzer einen Brief habe."

»WaS schrieb man Ihnen ."
»Nur , daß meine ehemalige Frau wünsche, mich

obald als möglich zu sprechen."
»Wußten Sie , daß Ihre Frau sich in Wien de-

and?"

entnehmen ."
„Und dann entschlossen Sie sich, der Aufforderung

sofort zu folgen . Warum nicht erst am nächsten Mor¬
gen ? In der Nacht konnten Sie Ihre Frau doch nicht
mehr sprechen!"

»Nein . Ich hatte einen andern Grund , sofort zu
fahren . Ich wollte ins Apollo . . ." ^

Er stockte und schwieg.
, Der Untersuchungsrichter fixierte ihn scharf,

(Fortsetzung iolat .)



eine Glasscherbe
achschoden ist be»

wurde größere,
mliegenden Häu»

verhaftet war»
kohlenstoff wurde

parkaffe.
e Breslau hatte
:r Giroabteilung
ziehicngen eines
trag beläuft sich
ig vorhanden ist.
heate».
reslauex Thalia
r Diener zweier
on ungewohnter
ssischen Theaters
einen Teil des
rsten Aktes von
Zu dem Protest
sich um ein ita-
Belucker verlieh

Ende gespielt

esse.
«utsche Ostmesse
tesselettung Ab-
der Technik un-
Kälte in ihrer
gaste durch eine
Dr . Lohmeder

»aß die Sowjet-
ten sei, als biS-
>ie steigende An-
»rdentlich zube-

Exportprodukt«
Rußland An-

iwjetunion und
he Handelsver-
n . daß der rus-
Umfang anneh-
4, den Kontakt

die Verhand-
der deutschen
man bald mit

»daß die Firma
zwischen Kap-

cd«. Die Kon»
Erst nach Ab»

räge abgeschlos-

s persische Par.
die Monopol»

oom Schwarzen
Oststrecken zuge-

sen Zerstörers.
nkten deutsche«
weiteren Zer»

e Schiff ist der

Ausstellung in
en sollte, brach
gesamten Aus»
irächtlich.
te«.
ir John Rocke»
von 10 Millio»

eines großen
»at.

etwas nach.

le fchgehal»
rr Unter-

Fräuleiu
erzählt !"
einige Fra-
Hat fiemtr

zuckle ein
ese Frag«
Sie sich,

ch entschlos-

Das war,

spaziergang
n Dienst-
da er Kr

che, mich

Wien be»

en Zeitung

ufsorderung
chsten Mor-
l doch nicht

sofort zu

harf.
lat.)

Aus den Landtagsausschüssen.
Aus dem Steuerausschuß des Landtags.

Der SteuerauSschuß des Landtags beriet eine Reihe von
Eingaben zur Steuergesetzgebung und Steuererhebung . Ueber
eine Eingabe des Verbandes der Schuhfabrikanten von Würt¬
temberg und Hohenzollern e. V ., Sitz Stuttgart , betr. die Ge¬
werbesteuer, berichtete zunächst der Abg. Bock (Z .) Nachdem
Oberregierungsrat Weber vom Finanzministerium erklärt hatte,
daß dem Gesuch im Rahmen des Landtagssteuergesetzes ent¬
sprochen lverden könne, wurde die Eingabe als durch diese Er¬
klärung erledigt erklärt. Eine Eingabe des Württ . Gerber¬
vereins beir. die Gewerbesteuer, für die nach der Erklärung des
Regterungsvertreters die gleichen Grundsätze in Bewacht kom¬
men, wurde nach Ablehnung eines Antrags Roth -Reutlingen
(Dem.) auf „Berücksichtigung" (1 Ja , 5 Nein , 8 Enthaltungen)
auf Antrag des Berichterstatters Aug. Müller (B . B .) durch
die Regierungserklärung gleichfalls für erledigt erklärt. (Mit
13 Ja und 1 Nein ) . Eine Eingabe von Ernst Mergenthaler
in Zuffenhausen betr . Heranziehung der Provisionsrcisenden
zur Gewerbesteuer wurde nach einer teilweise entgegenkommen¬
den Erklärung des Regierungsvertreters auf Antrag des Be¬
richterstatters Roth (Dem.) einstimmig der Regierung zur
Kenntnisnahme im Sinne der Verwertung als Material über¬
wiesen. Eine Eingabe betr. Hunde- und Wegsteuer wurde
einstimmig als zur Beratung im Landtag ungeeignet erklärt,
weil für den Ansatz und die Erhebung der Hunde- und Weg¬
steuer innerhalb des gesetzlichen Rahmens der Gemeinderat zu¬
ständig sei und hinsichtlich der WegverhAtnisse bereits das
Ministerium des Innern als letzte Instanz entschieden Hab«.
Die Wegsteuer selbst ist bereits seit 1. April 1925 aufgehoben.
Ueber eine Eingabe des Gemeinderats Enzberg betr . Meder¬
einführung der Gebäude- und Gewerbesteuerpflicht der gemein¬
nützigen Elektrizitätswerke berichtete hierauf der Abg. Win¬
ker (S .) . Der Regierungsvcrtreter hält den durch die Ent¬
scheidung des VerwaUungSgerichtshofS geschaffenen Zustand
der Steuerbefreiung der öffentlichen Werke gegenüber den pri¬
vatrechtlichen Werken nicht für richtig ; eine Aenderung wäre
daher im neuen Gewerbesteuergesetz in Erwägung zu ziehen.
Ein Antrag Aug. Müller (B . B .) , die Eingabe dem Staats¬
ministerium zur Berücksichtigung bei der Aenderung des Ge¬
bäude- und Gewerbesteuergesetzcszu übergeben, wurde mit 5 Ja
gegen 6 Nein bei 4 Enthaltungen abgelehnt und der Antrag
des Berichterstatters auf Ueberweisung zur „Erwägung " hierauf
einstimmig angenommen. Der Abg. Baumgärtner (B .B .) be¬
richtete sodann über di« Eingabe des Weingärtnervereins Un¬
tertürkheim betr . die Ermäßigung der Steueranschläge der
Grundstücke. Der Regierungsvertreter erklärte hierzu, daß eine
allgemeine Ncueinschätzung bezw. Neuaufstellung der Kataster
an dem Mangel an Beamten , die setzt größtenteils beim Reich
seien, scheitere, außerdem an den großen Kosten. Die letzte
Einschätzung habe 1,5 Millionen Mark gekostet. Ein Reichsbe¬
wertungsgesetz zur Vermögenssteuer sei in Vorbereitung , das
auch als Grundlage für die Bewertung der Kataster dienen
werde. Ein Antrag des Berichterstatters , die Eingabe der Re¬
gierung zur „Erwägung " zu übergeben und weiter zu prüfen,
ob nicht wie früher , allgemeine Abstriche am bestehenden Wein¬
bergkataster vorzunehmen sind, wurde einstimmig angenommen.

Vom Finanzausschuß des Landtages.
Der Finanzausschuß beschäftigte sich mit der Frage der

Verringerung des Bestandes an Pferden bei der Schutzpolizei
und des Ersatzes durch Kraftfahrzeug «. Der Minister des In¬
nern gab Aufschluß über die Verringerung der Schutzpolizei,
wodurch eine Herabminderung des PferdestanÄeS erfolgt.
175 Pferde wurden bereits verkauft. Der jetzige Bestand be¬
trägt noch 93. Aus dem Erlös sollen 4 Kraftwagen beschafft
werden. Der Berichterstatter Dr . Schermann (Z.) stellte den
Antrag , dem Vorschlag des Ministeriums des Innern auf Be¬
schaffung von 4 Kraftwagen aus dem Erlös der verkauften
Pferde der Schutzpolizei zuzustimmen. Der zweite Verhand¬
lungsgegenstand betraf die Kapitalerhöhung der Kraftverkehr
Württemberg A.-G ., an welcher der Staat mit 159 000 Mark
beteiligt ist. Diese Summ « soll aus vorhandenen Mitteln
(Ueberschüssen der Schwab . Hüttenwerk« im Jahr 1923, die
zur Verhütung einer Entwertung in Wertpapieren angelegt
wurden , beschafft werden. Eine längere Aussprach« knüpfte stch
an die etatsmäßige Behandlung dieser Restmittel . Von Red¬
nern verschiedener Fraktionen wurde die grundsätzliche Bedeu¬
tung für die finanzwirtschaftliche Behandlung der vorhandenen
Mittel in der Uebersicht des Staatshaushalts betont . Nach
längerer Aussprache wurde ein Antrag des Berichterstatters
Tr . Schermann angenommen , wonach dem Vorschlag des
Staatsministeriums auf Erhöhung der staatlichen Beteiligung
an dem KapitalSvermögen der Kraftverkehr Württemberg A.-G.
zugestimmt werden soll, mit dem Zusatz, die Regierung um Ein¬
bringung einer entsprechenden Vorlage zu ersuchen, mit 12 Ja,
1 Nein , 1 Enthaltung . — Sodann behandelte der Finanz¬
ausschuß die Bereitstellung weiterer Mittel für die produktive
Erwerbslosenfürforge , da die in Kapitel .39 des Staatshaus¬
haltsplanes festgelegten Mittel für 1925 nicht zureichen. Der
Finanzausspruch besprach eingehend die Frage , ob dies« Mit¬
tel für den Haushaltsplan 1926 zu verrechnen seien. Von ver¬
schiedenen Setten wurde vorgeschlagen, in Form eines Nach¬
tragsetats für 1925 die weiteren Mittel für dte Erwerbslosen-
fürsorge bereitzustellen. Der Finanzausschuß einigte sich auf
einen Antrag de» Berichterstatter» Pflüger : Der Landtag
spricht seine Bereitwilligkeit aus , ein« Ueberschreitung des in
Kapitel 39 des Staatshaushaltsplan «» für 1925 vorgesehenen
Bettags im Rahmen der für die Zwecke der Unterstützenden und
produktiven Erwerbslosenfürsorge infolge der Zunahme der Ar-
beitslosigkeit benötigten Mittel nicht zu beanstanden. Soweit
diese Mitel nicht aus dem laufenden Planjahr bestritten wer¬
den können, werden sie auf Rechnung  von 1926 vorgctragen.

Aus Stadt und Land
Ealw, den 16. Februar 1926.

Laudwirtfchaftskammenvahleu.
Das Zählen der bei den Wahlen zur LandwirtschaftÄkmmer

abgegebenen Stimmen hat stch so verzögert daß die Bekanntgabe
ves Wahlergebnisses erst morgen erfolgen kann.

Die Steuerlast.
Die Zeitschrift beS Vereins der württembergischen Verwal-

mngsbeamten „Der Verwaltungsmann ", bringt eine Uebersicht
die zur Zeit im Reich, im Land« und in den Gemeinden

bestehenden Steuern und Steuersätze . Darnach haben wir gegen¬
wärtig tm Gangen 29 Reichssteuern, drei Landessteuern und

10 Gemeindesteuern, macht zusammen nicht weniger als
42 Steuern . Die Reichssteuern gliedern stch in 1. Besitzsteuern:
Einkommenssteuer, Körperschaftssteuer, Vermögenssteuer. Ver¬
mögenszuwachssteuer und Erbschaftssteuer; 2. Verkehrssteuern:
Umsatzsteuer a ) allgemeine Umsatzsteuer, b ) Herstellersteuer,
o) Kleinhandelssteuer , dann Grunderwerbssteuer , ferner Kapi¬
talverkehrssteuer und zwar s ) Gesellschaftssteuer, ti) Wertpapiere
o) Börsenumsatzsteucr, ferner Wechselsteuer, Versicherungssteucr,
Rennwett - und Lotteriesteuer, Beförderungsstmer , Kraftfahr¬
zeugsteuer; 3. Verbrauchssteuern und Monopole : Tabaksteuer,
Biersteuer , Weinsteuer, Branntweinmonopol , Essigsäurcsteuer,
Zuckersteuer, Salzsteuer , Leuchtmittelsteuer, Zündwarensteuer,
Spielkartensteuer und Süßstoffmonopol . Die drei Landessteuern,
die gegenwärtig in Württemberg noch erhoben werden, sind:
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, die Gcbäudeentschul-
dungssteuer und der Zuschlag zur Grunderwerbssteuer . Die
10 Gemeindesteuern, dte in Württemberg bestehen, sind die fol¬
genden: Gemeindeumlage (auf Grundeigentum , Gebäude und
Gewerbe) , Gebäudeentschuldungssteuer, Baulandsteuer , Ein¬
wohnersteuer, Vergnügungssteuer , Hundesteuer. Getränkesteucr,
Gassteuer , Zuschlag zur Grunderwerbsteuer und Wertzuwachs¬
steuer.

Dämmernde Erkenntnis.
Der Württ . Sparerbund (Hypothekengläubiger- und Sparer¬

schutzverband) schreibt uns : In der ersten Sitzung des Oschers-
lebener Kreistags wurde einstimmig folgende Entschließung an¬
genommen: Infolge der unzureichenden Aufwertungsregelung
der Reichs- und Staatsanleihen muß der Kreis Oschersleben
etwa -( Millionen Goldmark Zuschüsse aus Steuermitteln
an dte Kreissparkasse zahlen , um die Aufwertung der Sparein¬
lagen auf 12ch v. H. zu ermöglichen, da das Hauptvermögen der
Sparkassen in Kriegsanleihen besteht. Bei den überaus schwie¬
rigen wirtschaftlichen Verhältnissen erscheint es unmöglich, dem
Haus - und Grundbesitz, sowie dem Gewerbe diese neuen Lasten
in Höhe von -( Mill . Goldmark aufzuerlegen. Der Kreistag
des Kreises Oschersleben hält es deshalb für seine Pflicht , die
Reichsrcgierung und den Reichstag darauf htnzuwüsen , daß
nur durch eine Gleichstellung der Anleihegläubiger mit den
Hypothekengläubigern hinsichtlich deS Aufwertungssatzes die be¬
rechtigten Ansprüche der Sparer erfüllt werden können.

Württ. Volksbühne.
Am Mittwoch, den 17. und Donnerstag den 18. Februar findet

im „Badischen Hof" das zweite Gastspiel der diesjährigen Spiel¬
zeit der Württ . Volksbühne in Calw statt. Zur Aufführung ge¬
langt am ersten Abend Shakespeares Lustspiel „Viel Lärm um
Nichts" in der Inszenierung von Intendant Herbert Maisch, am
zweiten Abend folgt eine Ausführung von Goethes „Egmont ",
Inszenierung von Ernst Immanuel Schweizer. Näheres ist tm
Anzeigenteil bekannt gegeben.

Scheffelfeier in Bad Teinach.
Wenn ein Ort im württembg . Schwarzwald besonderen

Grund hat, des Hundertjahrestages Scheffels zu gedenken, so
ist es Teinach . War doch der Dichter viele Jahre lang regel¬
mäßiger Gast des Bades , sind doch in Teinach selbst, wie in der
Umgebung, in Zavelstein , Neubulach und Talmühle noch überall
persönliche Erinnerungen lebendig an den gern gesehenen Wan¬
derer und Angler , schaut doch sein Denkmalbild schon seit einem
Menschenalter hoch vom Waldrand herunter auf Dorf und Bad.

So hatte denn auf Anregung des Gemeinderats , Schwarz¬
wald - und Verschönerungsveretn zu einer allgemeinen Feier tm
„Hirsch" auf 13. d. Mts . eingeladen . Hauptlehrer Rehm,  der
unermüdlich« Vorstand der beiden Vereine , zeichnete ein Bild
vom Leben und Schaffen des Dichters und berichtete über dessen
besondere Beziehungen zum Teinachtal . In Gesang und Vor¬
trag wurden die Lieder Scheffels lebendig. Auch an Grüßen
auswärtiger Freunde und Zeitgenossen Scheffels fehlte es nicht.
Der zweite Teil des Abends stand im Zeichen Wilhelm Büschs,
dessen Vers« und im Lichtbild aufgeführte Zeichnungen herzliche
Fröhlichkeit auslösten. Dazwischen wechselten Lieder von frischen
Mädchenstimmen mit ernsten und heiteren Vorträgen des Män¬
nerquartetts , mit Zwiegesprächen, Klavier - und Geigenvorttä-
gen. Die sehr gut besuchte Feier brachte den Beweis , daß man
stch auch ohne Fastnachtstreiben einen langen Abend hindurch
aufs beste unterhalten kann.

Das Abwersen der Baumkronen.
Die Vorbereitungen zum Umpfropfen der OMbäum « müssen

vor Eintritt des Frühlings getroffen werden. Di« jetzige gute
Witterung ladet fiirmlich dazu ein. diese Arbeiten setzt vorzu¬
nehmen. Zur Vorbereitung gehört das Abwerfen der Baumkro¬
nen. Ehe man dies tut , frage man sich aber ernstlich, ob das
Abwerfen absolut notwendig fei, denn bei vielen Bäumen ban¬
delt es sich dabei um Leben oder Tod, um Sein oder Nichtsein.
Bei dem Baumbesitzer aber handelt es sich um Nutzen oder
Schaden. Nt die Frage des Umpfropfens aber bejaht dann soll
auch ganze und richtige Arbeit gemacht werden. Zu beachten ist
vor allem, daß man die Aeste ziemlich weit zurücknimmt, andern¬
falls ergibt sich später ein unschönes Mld des Einbaus . Die
Schnittflächen sollen höchstens 10 cm im Durchmesser haben;
stärkere Aeste eignen sich nicht mehr Win Umpfropfen. Sodann
ist wesentlich zu beachten, daß der Winkel der aogenommenen
Aeste zu dem Gipfel in einer richtigen Größe gegeben wird . Bei
Apfelbäumen soll der Neigungswinkel sich auf etwa 100 Erad,
bet Minen auf 80 und bei Steinobst auf 70 Grad stellen. Bet
Steinobst muß vermieden werden, daß die unteren Aeste kürzer
sind als die oberen. Dar Gegenteil muß der Fall sein. Die
oberen Nest« sind kuiz und die unteren lang zu halten , damit
die Edelreiser der unteren Aeste frei in die Höhe gehen und
nicht in die oberen Aeste hineinwachison. Wenn man vor dem
Abwerfen sich den Baum genau ansiM und mit der Hand den
richtigen Winkel bildet , so ergibt sich die Zurücknahme der
Aeste von selbst. Es dürfen nicht alle Aeste abgenommen wer¬
den ; die Beladung einiger schwacher Seitenäste ist absolut not¬
wendig, da die stch hier bildenden Matter die Verarbeitung des
Nährstoffes übernehmen . Man nennt die dem Baum gelassenen
Aeste Zugäfte. Sie werden erst mach2—3 Jahren entfernt . Es
ist sehr riskiert , wenn alle Aeste zurückgesagi werden. Der
Baumvefindet sich jetzt noch in der Ruh«, vor seinem Erwachen
muß das Abwerfen geschehen sein, damit er sich schon an den
neuen Zustand gewöhnt hat . Da man nur auf eine frisch«
Schnittfläche umpfropfen kann, so muß die Schnittfläche Leim
Abwerfen höher genommen werden, damit man beim Umpfrop¬
fen selbst einige Zentimeter zurückgehen kann.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck tm Osten kommt allmählich mehr zur Geltung.

Für Mittwoch und Donnerstag ist trockenes, aber zeitweise im¬
mer noch trübes Wetter zu erwarten.

ch
STB Pforzheim » 15. Febr . Als ein nach Wittbad fahrendes

hiesige» Peisonenauto in der Wildbadstratze ein anderes Perso¬
nenauto überholen wollte , lief ihm der ISjährtg « Lehrling Ro¬
bert Hausmann aus Brötzingen gegen den Kotflügel und wurde
von diesem erfaßt . Der Lehrling erlitt einen Unterscheickekbruch
und wurde in« Stadt . Krankenhaus verbracht.

SCB Pforzheim , 15. Febr . Als nachts ein Herr im Be¬
griff war , nach Hause zu gehen, stieß er auf der Schwarzwald»
straße mit einem noch unbekannten Mgeren Mann zusammen,
der ihm nach kurzem Streit zwei Stiche beibrachte.

STB Ludwigsburg , 15. Febr . In der gestrigen Sonntags¬
frühe wollte der ledige 23 Jahre alte Flasibner Gustav Eckstein
von Oßweil mit seinem Freund Eugen Wißmann mit ihren
Fahrrädern nach Stuttgart fahren . An der Stifttgarteiftraße,
kurz vor dem Aussichtsturm, rief Eckstein seinem Begleiter zu.
daß ihm übel geworden sei. Eckstein stieg vom Rad ab. fiel zu
Boden und war tot . Er hatte einen Herzschlag erlitten.

wp Besigheim, 13. Febr . Nach einer alten Sage soll vom
Aspcrg bis zum oberen Turm (Schochenturm) der hiesigen
Stadt ein alter unterirdischer Gang gelaufen sein. Die Sage
steht offenbar im Zusammenhang mit der Flucht Eberhard des
Durchlauchten, der im Jahr 1312 vom Asperg, wo er von seinen
Feinden hart bedrängt war , entkam und hier eine Zufluchts¬
stätte fand. Schon vor 100 Jahren fand man Reste eines
Ganges oben im „Forst " . Neuerdings hat man nun bei Grab¬
arbeiten ebenfalls Reste eines Ganges gefunden, der in der
Richtung oberer Turm „Forst " geht, und eine Scheitelhöhe von
2, eine Breite von 1 Meter besitzt. Dte Decke bildet ein Spitzen¬
gewölbe, regelrecht von Menschenhand gemacht. In der nächsten
Zeit sollen weitere Forschungen angestcllt werden.

STB Neckarsulm. 15. Febr . Vorgestern früh gegen halb 8
Uhr wurde zwischen Böckinge und Klingenberg die hier wohn¬
hafte 18 Jahre alt « Tochter des Bahnwärters Köhler von dem
Berliner D-Zug überfahren . Der Kopf wurde ihr vollständig
vom Rumpfe getrennt . Es handelt sich um Selbstmord . Der
Erund zur Tat wird in Schwermut zu suchen sein. Ihr Vater
ist kürzlich erst abgebaut worben.

SCB Gmünd , 14. Febr . Im Mozartsaal fand eine Bespre¬
chung statt, um zur Frage der im vorigen Jahr beschlossenen
Jubiläums -Ausstellung anläßlich des 150jährigen Bestehens der
hiesigen Gewerbe- und Fachschule und des 50jährigen Bestehens
des Kunstgewerbemuseums Stellung zu nehmen. Oberbürger¬
meister Lüllig teilte mit, daß austsr den genannten Schulen die
Edelmetalltndustrie , das HandweN und das gesamte Gmünder
Gewerbe sich an der Ausstellung beteiligen sollen, deren Aus¬
gaben auf 42 300 und deren Einnahmen auf 56 900 be¬
rechnet worden seien. In der Aussprache wurde der Gedanke
an die Ausstellung im Hinblick auf die Wirtschaftsnot von ver¬
schiedenen Rednern abgelehnt . Oberbürgermeister Lüllig bedau¬
erte dieses Ergebnis , will aber eine gemeinsame Feier der Ge¬
werbe- und Fachschule und des Kunstgewerbemuseums im Auge
behalten. _

Sport.
Der Sport vom Sonntag

SCBStuttgart , 15. Febr . In der badisch-württembergischen
Liga fand gestern das letzte Verbandssptel statt. V .f.R .-Heil-
bronn siegte dabet mit 2 :1 über den Stuttgarter Sportklub . Di«
Bezirksliga weist nun folgenden endgültigen Stand auf : Karls¬
ruhe 22, V .f.B .-Stuttgart 17, Freiburg und Heilbronn je 16,
Sportklub Stuttgart 15, Kickers Stuttgart 14 und Pforzheim 8
Punkte . — Die Stuttgarter Kickers hatten sich zu einem Privat¬
spiel nach München begeben und siegten dort über Wacker 3 :2.
Auch der Stutgarter V.f.B . unternahm eine Siegesfahrt und
zwar nach Frankfurt , wo Eintracht mit 2 :4 unterlag . An son¬
stigen Kreisspielen sind zu erwähnen im Kreis Alt -Württem¬
berg Feuerbach gegen Sportfreund « 3 :1, Jahn gegen Nürtin¬
gen 2 :0, Ludwigsburg gegen Zuffenhausen 1:7, im Kreis Cann¬
statt Eßlingen gegen Aalen 2:2, und im Enz -Neckarkreis V .f.R.
gegen B .Sp .Cl . Pforzheim 1:2. — Ein humoristische»
Schwimmfest des Schwimmvereins Delphin in Stuttgart nahm
einen gelungenen Verlauf.

Av; Skid-, Volk;, «ud LMwirtschast.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.82 Mk.
100 frauz. Fr . 18,48 Mk.
100 schweiz. Frk. 81.00 Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 15. Febr . Die Börse lag heut« wiederum

fest und die Kurf« konnten erneut anziehen.
Lauvesproduttenbörs«.

STB Stuttgart » 15. Febr . Seit unserem letzten Bericht hat
sich di« Stimmung auf dem Getreidemarkt weiter verfilmt . Di«
Angebote von Argentinien drücken hauptsächlich, da aber di«
Güte dieses Weizens sehr verschieden beurteilt wird und selbst
die heutigen Preise noch wesrrttlich teurer find wie Inlandswe »-
zen, beobachteten die Käufer Zurückhaltung. — Die Lage ist
unübersichtlich. Es notierten je 100 Kg.: AuslandSweizcn (ab
Mannheim ) 32—33 (am 11. Febr . 32- 33,50) ; württ . Welz« ,
22- 24,75 (22—25) ' Sommergerste 17,50—20.50 (unv.) ; Roggen
17—17,50 (um, .) ; Hafer 16—18 (unv.) ; Weizenmehl 41,60—42,50
(42—43) ; Vrotmehl 32—33 (33—84) ; Kleie 9,25—0,50 (unv.) :
Wiesenheu 6.25- 7,25 (unv.) ; Kleeheu 7^ 5—8,25 (um,.) ; draht-
gepreßtes Stroh 4—4,50 (unv .)

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern e. V.
Berliner Produktenbörse vom IS. Februar.

Weizen mark. 246—248; Roggen märk. 144—149; pomm. 144
bis 148; Sommergerste 166—192; Wintergerste 178- 184; Hafer
mark. 165—166; Weizenmehl 32—35,25; Roggenmshl 21.75;
Weizenkleie 10,50; Raggenklei« 9^ 0—9.40; Raps 340—345;
Biktoriaerbsen 26—34; kleine Speiseerbstn 23—Li ; Futtererb¬
sen 21—23; Peluschken 20,50—21,50; Ackerbohnen 19,50—20,50;
Wicken 21,50—23,50; blaue Lupinen 12—13; gelbe Lupinen 14
bis 15; Seradella 20- 22; Rapskuchen 14,50- 14,80; Leinkuchen
19,90—20; Trockenischnitzel 8,10—8,20; Kartoffelflocken 13,80 bt«
14,30; Speisekartoffeln weiße 1.60; rote 1,80; gelbfleischtgr 2,10;Tendenz : ruhig.

Schweiuepreise.
Mauselden : Milchlschrveine 32—41 ^t. — Böblingen : Läufer

52—67, Milchschwein« 28—45 — Crailsheim : Läufer 48
bis 85. Milchschweine 33- 42 — Hall : Milchschweine 33
bis 46, Läufer 55—80 ^t. — Künaelsau : Milchschweine 32—42,
Läufer 70 ^l. — Rottweil : Milchschwein« 30—37 — Rot am
See : Milchschweine 82—42, Läufer 69 das Stück.

Ti« neues Glasurversahre«.
L. Köhler von Tettnang ist vom deutschen Reichspatentamt

ei nPatent erteilt worden unter der Bezeichnung „Verfahren
zur Herstellung eines feuerfesten Ueberzugs für Gegenstände au»
Ton und ähnlichen Stoffen auf kaltem Wege". Die Verwen¬
dungsmöglichkeit des neuen Verfahrens ist noch nicht iibers.h»
bar , denn es kommt nicht nur dort in Betracht , wo Glasur ver¬
wendet wird , sondern auch da. wo Emaillierung und Lackierung«r Amoenttlma kommt.



All AllM >»NM
ist von der Handelskammer Calw

OMlllWklWM
öffentlich angestellt und beeidigt worden.

Handelskammer Lalw.

Neubulach.

i.

2.

Amtsgericht Calw.
Heute wurde eingetragen:

Im Handelsregister siir Ärsellschastssirmen : bei der
Firma Pfeiffer <L Dorn in Althengstett : Dir offene
Handelsgesellschaft hat sich aufgelöst , da » Geschäft ist auf
den Gesellschafter Karl Dorn allein Lbergegangen.
Im Handelrregister siir Einzelfirmen : die Firma Kar!
vor » , tzolzwarenfabrik in Althengstett . Inhaber Kar!
Dorn , Sägermeister In Calw.

Den 18 . Februar 1926.

im schriftlichen Aufstreich am Montag »den 22 . Febr
1926 , nachm . 2 Uhr auf dem Rathaus aus den
Abteilungen Dachsbauhang - u. Spitz im Ziegelbach:
Si . « . La . 15 Stück l. Kl . 48,51 Am .»31 Stück

II. Kl . 51,71 Fm .. 25 Stück III Kl.
22 .S1 Fm .. 13 St . IV. Kl . 7.88 Sm.
1 Stück V. Kl . 0,45 Fm .. 4 Stück
SSgholz II. Kl . 4 .20 Fm .. 1 Stück
III. Kl . 0.62 Fm.

Die Gebote wollen ^ us der Grundlage der
Landesgrundpreise verschloM , u . mit entsprechender
Aufschrift versehen spätestens huin Berkaufstermin
auf dem Rathaus abgegeben werden.

Neubulach » den 16. Febr. 1926.
Gemeinderat.

Infolge der gleichzeitigen Er¬
mäßigung der Kreditzinsen

(Sollzinsen ) betragen bis auf weiteres
die Zinssätze für Einlagen

und zwar:

für Sparemlagen.lügt,abhebbar- 8o/oj« Jahr
Einlagen mit KSndigsngssrist- s-no/o im Jahr

je nach Anlagedauer.
Verzinsung erfolgt vom Tage der Einzahlung ab.

Wer bar« Geldd.Berühr«oreWlt
WMslWWMe Allgemeinheit.

Die Zurückhaltung von Geld über
den laufenden Bedarf hinaus verstärkt
die Kapital - und Kreditnot.
Diese aber bedeutet Wirtschafts¬
krise und Arbeitslosigkeit.

Wer dagegen sein Geld dem Wirtschaftsverkehr
zur Verfügung stellt , trägt zur Behebung der
augenblicklich . Notlage bei. Gleichzeitig ver¬
mehrt ersein eigenes Vermögen durchZinsgenuß.
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit und sich
selbst ist es also, zinsbringend zu spare » .

Scheit- undS»«rt«»teii
bieten hiezu Gelegmh -st.

l'ü.
e. G . m. b. H,

Hirsau , den 13. Februar 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem Hlnschetden und der Beerdi-
aung unserer lieben Tante , Großtante und
Urgroßtante

sagen wir innigen Dank , insbesondere auch
dem Herrn Pfarrer Müller für seine trost¬
reichen Worte am Grabe und den zahlreichen
Spendern der Blumen.

Familie sOswald Keller -Majer
in Osfenbach a . M.

Familie Direktor Carl Majer,
in Niederhelmsdorf , Post Dürr-
Röhrsdors (Sachsen ).

Gesangbücher
in großer Auswahl und in allen Preislagen.

Fn den nächsten Tagen erscheint die

Schmuck -Ausgabe

des Gesangbuches
mit Bildern von Rud . Schäfer.

Preis Mk . 7.50 Mk . 10 .— Mk . 13 . -
und Mk . 15 .—

Evang . Buchhandlung
Carl Epambalg
Herniannstraße — Telefon 189

Antwort der Bibelforscher
an den Bezirks-Ausschuß
der Enang. Volksbnndes.

Die Bereinigung Ernster Bibelforscher ist weder
ein Verein , noch eine Sekte , sondern ein zwang¬
loser Zusammenschluß christlich gesinnter Männer
und Frauen , um in Wort und Wandel „die Tu¬
genden dessen zu verkündigen , der uns berufen hat
aus der Finsternis in sein wunderbares Licht."
I . Petr . 2/9 . Sie irren sich daher , wenn Sie
meinen , unsere religiöse Tätigkeit falle unter das
Wandergewerbe -Gesetz, denn wir sind weder ge¬
werbsmäßige Bücher -Verkäufer noch Hausierer.

Wir arbeiten ohne Bezahlung und ohne jeglichen
Gewinn . Aus diesen Gründen hat uns auch das
Amtsgericht Backnang , sowie das Amtsgericht
Leonberg freigesprochen . Die Kosten beider
Prozesse hatte die Staatskasse zu tragen . Und
unser Protest richtete sich vornehmlich gegen diese
sinnlose Zeit - und Geldverschwendung.

Die Bibelforscher sind tätig in dem Glauben,
daß Gott eine neue Welt -Ordnung in Frieden und
Gerechtigkeit ausrichten wird , die nicht mehr um¬
geworfen noch zerstört werden wird . Sie sind fest
davon überzeugt , daß das Königreich Gottes
unter dein Herrscherstab Jesu Christi das einzige
Heilmittel ist für die große Welt-Drangsal, einer¬
lei, wieviel von ihren Erwartungen im verflossenen
Zahlt verwirklicht worden sind oder nicht. Die
Bibel zeigt klar , daß es im Königreich Gottes
allen Menschen , mit Ausnahme der vorsätzlichen
Sünder , wohl gehen wird . Unser Heiland starb
für alle Menschen , und darum wird er auch alle
Protestanten , alle Katholiken und alle Heiden
segnen und glücklich machen.

Die Bibelforscher werden sich deshalb durch nichts
abhalteu lassen, diese Freuden -Botschast Christen
und Heiden in der ganzen Welt zu verkündigen.
Und da wir alle unsere biblischen Schriften zum
Selbstkostenpreis abgeben , so kann niemand ge¬
rechterweise etwas dagegen einwenden.

Laut der in unserem Besitz befindlichen mini¬
steriellen Entscheidungen vom 24. Noo . 1922,
sowie vom 24 . April 1923 , und gemäß eines Ur¬
teils , welches das Oberste Landgericht in dieser
Sache gefällt hat , bedürfen wir keines steuerlichen
Genehmigungs -Ausweises . Außerdem haben mehr
als 10 Gerichte (bei denen wir ungerechterweise
angeklagt wurden ), die Bibelforscher völlig
sreigesproche « . Wir protestieren deshalb mit
vollem Recht gegen diese vielen unnützen Prozesse.
Und den Herren vom Ev . Bolksbund rufen wir
zum Schluß zu : Wenn unser Werk aus Menschen
ist, so wird es von selbst zu Grunde gehen ; ist es
aber aus Gott , so könnet 3hr es nicht dämpfen.

Berel«»»« Ernster MeiioriSer EM.

Forstamt Hirsau.

Mkt-olzftnM.
Berstns.

Am Donnerstag,  den
25 . Febr . , vorm . 10 Uhr
im „ Näßte " in Hirsau an»
Staatsmaid Allburgerberg,
Abt .1Alzenbrunnen , 6Lange-
wand Lützenhardt Abtlg . 3
Kohlstich . 21 Birkenhau,
41 Kutschenwald Fi . u . Ta.
Baustang . : 1308 Is . 585 Ib.
134 tt ., Hagst .: 706l . . 377tt ..
46 HI .. Hopsenst . : 722 I..
150 II .. 214IV .. 130 V. Kl.
Loroerzeichn . durch dte Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

Im A » fertigen  von

Wische
i » der Art  empfehlen sich
Geschw. Stanzer
Obere Marktstr . 23.

MUMM
4 Reg ., 1 Kniehebel, um
Mark 200 .— zu verkaufen,
evtl . Teilzahlung . Angebote
unter K . S . 89 an die Ge-
schästsstelle ds . Bl.

3n Althengstett
wird 2 bis Zzinimrigr

samt Zubehör zu mieten

gesucht.
Angebote unter N . 1 . 410

an die Geschüstsst . ds . BI.
erbeten.

Ordentliche»

auf 1. März gesucht.
Frau Ziegler,

Elektroinstallationsgeschäst
Stuttgarterstraße.

Schönes

Hei!««dStroh,
Hgfer

m- Koriosselil
liefert billigst

Wilh. Schneider,
Gülllingen.

lleMlnstsrlm
iiiitl -kllireiW

erbslten 8Ie rascli In äer

A. Oolsvtilsxsr'svhsn
öliMruvksrsi vslv.

Alleinstehende Person
sucht  größeres

Zimmer
mit Kolchosen.

Angebote unter Z . 22 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.
erdete » .

MH Weil
und spanische

TmbemHne«
Fr . Lamparter.

gegen gute Sicherheit aus
t Monat « gesucht . Nähere»
!n der S «schäst»strlle d». Bl.

tLÄ

MltHMWe
Leitung : Intendant Herbert Maisch.
Mitglied der Württemb . Landestheater.

»rVi - ' >>r : ;

„Badischer Hof"
Mittwoch, den 17. Febr.. abends punkt8Nhr

„BiMrnllun Nichts«
Lustspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare

Donnerstag,den 18.Febr.. abends pnnki8Nhr

Fgmnt"
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Goethe

Preise der Plätze : ^ 3.—, 2.58 « . 1.50
Dorverkauf : Buchhandlung Hilutzler.

Um die Württ . Volksbühne unserer Stadt zu er-
halten , ist es dringend notwendig , die Ausgaben aus
ein Mindestmaß zu beschränken . Es ergeht deshalb
an die verehrt . Einwohnerschaft von Calw die Bitte,
wenigstens einen Teil der Mitglieder der Volksbühne
vom 17 . /18 . Febr . und vom 18 . /19 Febr . in Privat¬
quartiere aufzunehmen.

Diejenigen Familien , die hiezu bereit sind , werden
gebeten , sich bei Buchhändler Häußler in eine Liste
einzutragen oder sich dort auf schristl. oder telefonischem
Wege vormerken zu laßen , mit Angabe , ob Dame oder
Herr erwünscht ist.

Es sind bis jetzt nur einige wenige Quartiere ange¬
meldet worden . Der Theaterausjchuh erlaubt sich deshalb,
nocheinmal auf dir Notwendigkeit der Bereitstellung von
Quartieren hinzuwcisen . Anmeldungen bis spätesten » Dien »,
tag Abend in der Buchhandlung Häußler.

Der Dorsitzendr.

SeliuLsrrilrez  Lmg
M 'MWWW » krlhzMg
üükkü ttermaaastrass«

lotepbou Nummer 189

Fußbälle
Fußballhosen
Fußballb laufen
Fußballstiefel 10 - 15 «/, billiger

als in cker Srohstackt!
Knie - u .Knöchelschützer

^ «UM - ^

6ezv. «yo»

MiAöMy « Madiger
BraulHusffattunym
AMckmPgeIusammensielkrn-^Oblegeneu.geschmackvolle

Aussilhvuny
^Wendung bester bewMw

Ldsse ^
.Angebot«auf Wunsch

injebevPrelslog«.

U v nnu n 8'.
(2—ä Ammer) Lvlort oller später

Zu mieten Semen».
^nxedote unter 0 . X. an öle üescdkltssl . 4s. ül.

r tt
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